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Jahrhundert. Damals erschienen der Karfreitag
Anthonius Scheer Ustersonntag Hımmelfahrt un! Pfingsten auf dem

Jahreskalender als Einzelfeste mıt mehr zugespitzter
Die Ostervıgıl Thematik : Karfreitag wurde ZU Tag des Leidens un!

Sterbens des Herrn, der Sonntag darauf ZU Tag seıinereın Übergangsritus ? Auferstehung®. Zurückgehen können WIr zeıtlich
nıcht weıter als bis iın dıe zweıte Hältte des Jahrhun-Eıne Untersuchung ber das Wesen derts, A4aUus der dıe ersten Angaben tür ıne christlicheder lıturgischen Osterteier Osterteier vorliegen. In den dazwischenliegenden
WEel Jahrhunderten sınd für uns tölgende Ergebnisse
der Untersuchung VO  e} Wiıchtigkeit.Seılit Odo Casel seıne berühmt gewordene Studıie über Der Zeıtpunkt der Osterteijer wurde ın der christ-

Form und Bedeutung der altesten christlichen (Jster- lichen Antike für sehr wichtig gehalten”. ber diesen
teier herausgegeben hatı. hat sıch die Aufmerksamkeit Zeitpunkt herrschte 1m Jahrhundert keine Eıinigkeıt.vieler Hıstoriker un: Liturgiker auf dieses und Eınıige, zumal kleinasıiatische Gemeinden meınten,wichtigste aller Feste gerichtet, auch weıl 1m Lauftfe (Ostern musse eiınem festen Datum gefeiert werden,der etzten Jahrzehnte ın Neuerungen einbezogen nämlıch oder Nısan, der auch das Datum
wurde (durch Pıus a un:! das Zweıte Vatikanische der Juden War ungeachtet der Tatsache, da die Feıer
Konzil)*. Dıi1e Forschungen haben sıch miıt dem jedem Wochentag statttinden konnte/. Diese ber-
noch ziemlich ungeklärten Ursprung unserer ()ster- lıeferung stiımmt überein mıt dem Johannesevange-tejer beschäftigt. Das Graben 1n der Vergangenheit 1St lıum, das den Tod Jesu auf den Tag der Osterlämmer-
wichtig, weıl für MSETE Suche nach eıner SETNEHCKHICN schlachtung 1m Tempel datıert, und mıt bestimmten
Osterliturgie iıne unverzıichtbare Orıentierung geben Passagen be] Paulus. Andere Gemeıinden der
kann. Nachdem ich diese Studien durchgearbeitet hat- Überzeugung, (Jstern musse ın der Nacht ZAUE ONnn-
ÜEr hatte iıch jedoch der, Eiındruck, daß durch die be- Lag gefeiert werden, die auf das Jüdısche Datum tolgt.stimmende Kraft ihres geschichtlichen Charakters die Dıiese Überlieferung wırd Von den synoptischen Evan-
Besinnung aut das Wesen der Osterteier 11UTr unvoll- gelien übermuttelt, in denen das Abendmahl des Herrn
ständıg un! indırekt stattftinden konnte. MmMiIt der jüdischen Osterteier zusammentällt un die

Dıiıeser Artikel ll eınen Schritt nach VOrnNn (un, und Auferstehung auf den ersten Tag der Woche (Sonntag)
War anhand der rage Wıe verhält sıch die Osterteier datıiert wird. Rom stellte sıch iın diesem Konflikt auf
als kultische Erscheinung dem, W asSs INan nach dem die Seıte der zweıten Überlieferung. Übrigens ze1gtBeıispiel] VO  S Arnold Van Gennep ın uNnserem Jahrhun- diese Datumsfrage iıhrem Wesen nach keine antıyJüd1-dert «rıtes de PasSSapgc» SCNANNL hat >5 Anlafß dieser schen Zueze: S1e geht vielmehr zurück auf eınen inner-
Fragestellung zab die klassische Terminologie, mMiıt kırchlichen Unterschied evangelıscher Traditionen®,der die Osterfeier bezeichnet wırd un! die Christine be] denen möglicherweise der Gegensatz VO  3 UuTr-
Mohrmann ZUuU Tiıtel einer Studie vewäahlt hat « Pa- sprünglıch judenchristlicher un heidenchristlicher
scha passı0 transıtus»“. Beım ersten Blick scheinen Spirıtualität ıne auseinandertührende Rolle gespieltdie Ausdrücke transıtus und passage verwandt se1ın. hat?
Auf den tolgenden Seıiten gebe ich zunächst 1ne ber- Die Datumsfixierung W ar auch für die Fixierungsıcht über dıe historische Forschung, SOWeIlt S1e für die der Fastenzeıt nöt1ig, die der Osterteier vorausging"?,aufgeworfene rage nötıg 1St (I) 9 sodann 11 iıchu- Durch die Datumsirage un! durch dıe Stellungchen, Von unserer Fragestellung aus eiıner lıtur- der römischen Gemeinde dazu SCWAaANN die Osterteier
gisch-theologischen Interpretation kommen (II); Sonntag ımmer mehr Raum, W dann auf dem

Schluß sollen dann einıge Bemerkungen stehen, die Konzıl VO Nızäa endgültig testgelegt wurde.
für die lıturgische Praxıs unserer Tage VO  S Nutzen seın Aus dem verfügbaren Materı1al 1e{16 siıch bıs heute nıcht
können ableiten, welche der beiden Osterordnungen die altere

1STt un:! WI1e S1e eventuel|l bıs ın die apostolische e1ıt
rückgehen. Deshalb kann INan AUS geschichtlichenSuche nach dem Ursprung der Österfeier Gründen keıne der beiden vorziehen!!. Die Ableh-

Die Periode, die WIr untersuchen, 1St leicht abzustek- NUung der Quarta-decıma-Ordnung, des Osterta-
ken Wır gehen nıcht weıter in der eıt als bıs SCS Nısan, kann INan nıcht als ıne Maßregelden Jahren, in denen die Auseinanderfächerung der VO  S Orthodoxie ansehen, sondern als Folge einer Z7W1-

schengemeindlichen Dıisziıplinverschiedenheit.Teilaspekte der Osterteijer stattgefunden hat bıs ZU
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Die urchristliche Osterteıier oing VO Abend bıs t10N ZHeilssituation. So 1St auch für Orıgenes Passah
ZUuU Aufgang des Tages VOT sıch. Sıe estand aller zunächst die Feier des Durchzugs durch den Tod ZU

Wahrscheinlichkeit nach aus einem ese- un: Ver- wahren Leben iın der Nachtfolge des Herrn. Diabasıs
kündigungsgottesdienst und eıner Eucharistieteier. wırd 1M Lateinischen mMIıt Fransıtus wiedergegeben, eın
Aus dem Jahrhundert sınd uns einıge€ Osterhomilien Ausdruck, dem Hıeronymus eınen Platz in der Vul-
überliefert, VOT allem VO  e} Melıton und Pseudo-Hıppo- gata geben wird.
lyt  12 Die Osternacht Warlr iıne Nachtwache für den Dieser FYAnsıtus -Autffassung steht dıe anderes
Herrn. Damıt haben WIr die jußeren Aspekte der alte- über, die den Ausdruck Passah (etymologiısch -

Sten Osterteier sSOweıt S1e ekannt sınd inventarı- recht) mıt dem griechischen pathos, lateinısch passıo ın
sıert. retschmar betont noch, da{ß dıe Form der Zusammenhang bringt. (Ostern wiırd dann dıe Feier der

Passıon des Christus Jesus, eın Ausdruck, der nıchtOsterteier des Jahrhunderts der Famyulienliturgie
verwandt geblieben seın wiırd, die AUus der apostolı- LLUT Leıden un! Tod wiederg1bt, sondern dieses Ge-
schen eıt ererbt Wal, wobe!ı dıe Lehrrede des Vorste- schehen ebenso als Sıeg bezeichnet. ()stern 1St die Feıer
hers iıne besondere Aufgabe erfüllte* des siegreichen Leidens un! Sterbens des Herrn, und

In der Thematık der Osterteıier ereignet sıch dieser Sıeg erscheıint iın seıner Auferstehung. Diese
Ende des Jahrhunderts 1ne wichtige Entwick- DAaSSLO -Auffassung 1in (Ost un: West unıversal Ver-

lung““ Die kleinasıatıschen quarta-decımanıschen breıtet wırd oroßen Einflu( behalten bıs 1in die eıt
Gemeinden scheinen sıch dem Mysteriıum des Herrn des Augustinus, der dle transıtus-Idee mehrmals als dıe
VOT allem ın der Typologie des geschlachteten Oster- richtige betont!®.

Mıt anderen Worten: In der Urkirche vollzog sıchlamms (nach der Erzählung ıIn Fxodus 2 nähern.
Damıt schlossen S1e be1 Paulus un: Johannes d} dıe ıne Entwicklung der Osterauffassung VO DAaSSLO -
denHlerrn 1ın seiınem Passah als das NCUC Lamm deuten, Passah Z transıtus-Passah, entsprechend den Iypo-
als Ablöser des alten, das Israel durch seın Blut VOT logıen VO  e) 1Lamm und Durchzug. Diese Entwicklung

scheint aber YST 1mM Jahrhundert FAl Übergewichtdem Untergang bewahrte. ber VOTL allem dıe Alexan-
driner Clemens un: Orıgenes stellten ine andere Ty- der transıtus-Idee geführt haben

Man kann die Frage stellen, diese Ent-pologıe ın den Mittelpunkt : dıe Typologie des Durch-
ZUgS Israels durch dıe W asser A Befreiung A4US der wicklung iın Gegensatz Zur Fıxierung des Osterdatums
ägyptischen Sklavereı (nach der Erzählung In Fxodus geräuschlos VOT sıch 1St Der Grund dafür
4), indem S1e diese auf dıe christliche Gemeıinde, die ISt; da{fß der Akzentunterschiede der Grundge-
Ostern teiert, anwenden: auch WIr tejern I1ISCIC Be- danke der christlichen Osterteıier davon eigentlich
freiung A4US dem Tode Leben kratt un! dank nıcht berührt wurde. In beiden Auffassungen 1St
dem Durchzug des Herrn in seinem Passah, durch den (OOstern dıe Feıer des Heilshandelns Jesu 1n seıner
Tod hindurch ZUT: Auterstehung. Daraus leıten WIr ab, Ganzheıt, VO  3 seıner Menschwerdung bıs seıner In-
da dıe Lammtypologıe 1ım un Jahrhundert gC- thronısatıon DA Rechten des Vaters, das sıch 1m -
wıissermafßen unıversal W Ar un: da{fß dıe alexandrını- e1eN1S des reuzes zuspitzte. Diıe Anhänger der FYANSL-
sche Exodus-Typologıe allmählich Feld EUS -Auffassung stellen dıe Dassı0 des Herrn dıe
hat, iIm Westen auf dem Wege über die Schritten des der Dassı0 -Auffassung lassen Auferstehung un Erhö-
Ambrosius!> Deshalb aufßert manchmal dıe Meı- hung zusammenfallen. Außerdem sınd beıide alttesta-

mentlichen Iypen, dıe des Lammblutes und des Aus-NUunNngs, da{ß dıe Lamm-Typologıe wahrscheinlich dıe
christlich-ursprüngliche se1  1 (Ostern 1St das (Ge- ZUSS, auf d1e Stiftung VO Leben un: eıl ausgerichtet.
dächtnıis des 1 Lode Z Befreiung se1nes Vol- Irotz charakteristischer Unterschiede konnte mMan mıt
kes geopterten L ammes Jesus Christus. beıden Auffassungen dasselbe un: unıversale Heılsge-

Diese Vermutung wiırd durch dıe Tatsache be- schehen Christı un:! selınes Volkes tejern.
stärkt, da{ß dıe Exodus-Typologie der Alexandrıner Trotzdem hat die Fransıtus-Auffassung etzten
VO  3 der Osterauffassung des Philo inspırıert wurde. Endes den Prozefß Ist das erklärlich »19 7u-
Der alttestamentliche Ausdruck Dassah (aus Exodus naächst 1St anzumerken, da{fß die Bejahung der FYANSL-
2 der mMIt metabasıs 1INs Griechische übersetzt W GI- +us-Idee 1m Laufe des Jahrhunderts chronologisch
den kann das An-uns-Vorbeigehen Jahwes ZUTr Be- gleichzeıt1ig mıt der Ausfächerung der liturgischen Fe1-
wahrung der Erstgeborenen“” Philo durch M0l des Christusmysteriums Karfreıitag, (Jster-
den Ausdruck diabasıs durch hindurchgehen : SONNTLAY SOWI1e der vierz1g Tage und fünfzıg Tage ein-
Ww1e das alte Volk A4US der Sklavereı durch das W asser herging. Mıt anderen Worten: Das +ransıtus-Passah

geht offenbar TE m ıt eıner Mentalıtät, die dıeZ Freiheit ZOSs AaUuS$ dem Tod ZU Leben Fuür Philo
galt Passah als eın «Durchzug» A4US der Unheilssitua- verschiedenen Aspekte des eiınen Ostergeheimn1sses
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DIE STERMVIGIT EIN ERGA  SRITUS?

auf historisıerende Weıse chronologisch zerlegt hat Meınung Anla(ß, da{fß die Aufnahme waährend der
Aulßerdem scheint die transıtus-Idee 1n eiıner eıt Osterteijer statt{tinden solle datür sınd S1C allge-
durchgebrochen se1nN, die weniıger als die ihr VOT- meıln. Und n  u wen1g aflst sıch beweıisen, da{flß dıe

Autfnahme ım Rahmen der Gemeinde un:! in Anwen-ausgehende für die ursprünglıche Kreuztheologie
empfindsam WTr un: mehr VO  S eınem theologischen senheıt der Gemeinde vollzogen wurde : diese Praxıs

W al ın der Urkirche unbekannt.Doketismus gekennzeichnet wurde, wobel INan wen1-
CI aut die eıdende menschliche Gestalt des Herrn als Das Zeugni1s tür die Aufnahme als Teıl der

Osterteier aflt sıch AUS den Homiuli:en des Asterıius SOo-auf se1ın glorreiches göttliches hımmliıches Leben seın
Augenmerk richtete. Schließlich scheint die FYansıtus- phistes ableiten (erste Hältte des Jahrhunderts), AaUuS$

dee Feld haben, als die Heilswirkung denen INa  — schließen kann, da{ß Ende des Jahr-
des Herrn auf den gläubigen Menschen VOT allem als hunderts manchen Orten die Autfnahme ın die (3@2-
Menschvergöttlichung aufgrund seiner Menschwer- meınde ın der Osternacht vollzogen wurde*® Aus die-
dung charakterisiert wurde?*®? . Er 1St Mensch OL SCMH Homiuilien erg1ibt sıch aber, da Ian muıiıt der Kın-
den, damıt der Mensch vergöttlicht werde, wobel der dertaute rechnet. Sonst hatten die Gemeinden 1mM
Akr7zent VO  S der Passıon auf die Menschwerdung VvVer- Jahrhundert verschiedene Gewohnheıiten ; Ale-
legt und dle Menschwerdung iın ırekte Beziehung xandrıen taufte I1a 1mM Jahr 3/5 während der (sottes-
unserem Auterstehungsleben gebracht wırd. Schon 1m dienstfeier des Karfreitags. Eıne ZeW1SsSE Zurückhal-

Jahrhundert xab christliche Schriftsteller, die die Lung ISt auch AdUuS$ den Schritten des Aurelius Augusti-
Passıon des Herrn als dıe Vorbereitung seıiner Auter- 1L11US abzuleiten, da S1e hre transıtus-Auffassung VO

stehung ansahen. Dieses Verständnis wırd eıner Art (Ostern WAar beım Reden den Katechumenen AdUuS-

VO  S Osterteijer führen, ın welcher der Kartreitag nıcht drücklich mıt der Taute 1n Zusammenhang bringen,
1Ur als Durchgangsphase erlebt, sondern gleichzeıt1ig nıcht aber, WE S1e über Schrift un! über Kultus ZU

die Auferstehung Christi als der eigentliche Feierge- Kreıs der Gläubigen sprechen““. Fur die Aufnahme als
genstand betrachtet wiırd. Die Eıinheıit der OUsterspir1- Teıl der Osterteier wollen WIr tolgern, da{flß die allge-
tualıtät un der Osterliturgie bezeichnend für die meıner werdende transıtus-Auffassung die Spendung
Urkirche 1St damıt endgültig zerbrochen. der Taute 1ın der Osternacht und während der Oster-

Zum Vorhergehenden möchte iıch Wwel Anmerkun- tejer allerdings möglıch gemacht hat, da{fß S1e auf die
sCch machen. Zunächst oll nıcht DESAQL se1ın, da{fß diese Dauer 1ın der Anlage der Osternachtteier eınen testen
Entwicklung durch dıe Vorstellung VO transıtus-Pas- Platz erhalten konnte.
sah verursacht 1St ohl aber richten WIr die Aufmerk- Aus Unterlagen des Jahrhunderts erg1bt sıch,
samkeiıt darauf, da{fßß die endgültige Einbürgerung die- da{ß 1ın jedem Fall der Hymnus auf die Osternacht In

der Ortskirche eıinen Teıl der Osterteier ausmachte.N E Auffassung 1ın das herrschende theologische un:!
spırıtuelle Klıma 1ın Ost un West stattgefunden hat Dieser lıturgische Lobpreıs hat selıne Wurzeln schon 1ın
Ferner lenken WIr die Aufmerksamkeit aut den dıtte- den trühesten christlichen Osterhomilien, findet seıne
renzıerten Charakter dieser Entwicklung : Z W al hymnische Form 1m Jahrhundert un! wırd einmun-
Augustinus eın Vertechter der Fransıtus-Auftassung, den 1ın 7 die Exultet-Hymnen der abendländıi-
zugleich aber Erbe der ursprünglıchen Passahspiritua- schen Liturgie. Obwohl dieses Flement In NSCTC

lıtät, die sıch durch ihren Totalitätscharakter auszeıiıch- Fragestellung nıcht unmıttelbar hineingehört, erwäh-
net21 ME  . WIr doch, weıl tür diese lıturgische Feıer cha-

ıbt außerdem noch AT Form der rakteristisch 1St und weıl die Licht-Finsternisthematıik
Osterteier 1m Uun!:« Begınn des Jahrhunderts dieser naächtlichen Hymne 1ne selbstverständliche und
anzumerken abgesehen VO dem Punkt C1- kosmisch verankerte Möglichkeit zab, die dee des
wähnten Tertullian un Hıppolyt sınd die ERHRSECH,; die transıtus-Passah verarbeıten un: hinauszusıngen.
den Vollzug der Inıtiation un: die Osterteier 4US-

drücklich mıteinander verbinden, obwohl auch schon InterpretationsversuchIn einıgen Quartodezimaner-Homiuilien des Jahr-
hunderts Anspıelungen autf die Tauftfe gemacht werden, Wır fragen UunNns, w 1e die urchristliche Osterteier cha-
WIEe übrigens auch auf dıe Eucharistie“*. Trotzdem darf rakterisıiert werden kann: Ist S1€e eın Gedächtnisrıtus,
INnan aus diesen Anmerkungen nıcht ableıten, da{ß der der das VErSANSCHC Passah des Herrn ın das oläubige
Ostertag tfür S1e schon exklusıv eın Aufnahmetag W  - Bewulßfßtsein der Gemeinde zurückruten wiull, oder 1St
Im Gegenteıl, allgemeın lebendig W ar die Ub erzeu- S1e iıne Mysterienteıer, welche die Heilstatsache VO

5UnNg, daß Inan ımmer taufen kann. Ebensowenig Jesu Passah In der Gegenwart ZULT: Heıilsstittung aktua-
geben Tertullians un: Hıppolyts Bemerkungen der lısıeren will ? Ist S1e eın Rıtus, der prıimär vollzogen
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wırd mıiıt Blick auf den gläubigen Menschen, der tierung tolgt, da{ß diese Nacht als Heılsmoment be-
(Ostern ejert, der Wırkung des Urereignisses teıl- trachtet wurde, denn S$1e 1st die Nacht des Vorüber-
haft werden, oder 1St S$1e ine Feıer, die dieses Urge- des Herrn, der gestorben und auferstanden ISt.
schehen selbst VO  } der gyläubıgen (GGemelnde aut riıtuelle Der Urgemeinde galt diese Nacht als Marksteıin in der
Weıiıse vollziehen lassen wiıll ? Zeıt, weıl die Trauerzeıt der Fasten gerade dann auf-

Die rage scheıint mir VO  } der Antıke selbst gC- hörte un: durch die Feıier der Eucharistie 1ın die eıt
nügend klar beantwortet se1n. Besonders Augusti- der testlichen Pentekoste überging.
NUuS hat die reine Gedächtnisinterpretation der Dem Ostertest wiırd nıcht gerecht, WCTI diese Feıer
Osterteier ausdrücklich Stellung bezogen“®. ber VO  S lediglich als Gedächtnisritus autffaßt. Dıie Gemeinde
großer Bedeutung für M1SCIC Darlegung 1St folgendes: erlebt diese Nacht als ertüllt VO  e} Heıl; weıl s$1e die
Die Charakterisierung der Osterteijer als Erinnerungs- Nacht des Heılshandelns des Herrn ISt; oder besser SC-
rıtus stimmt nıcht der historischen Tatsache, dafß Sagtl: die Nacht des gestorbenen un: autferstandenen
die Gemeıinde diese Nacht selbst als eın besonderes Herrn. Läßt INan diese Überzeugung auf sıch wiırken,
Moment verstand ; denn S$1e konnte «diese Nacht» — kommt einem unsınnıg VOT, da{ß INa  } eıner SCSH!

benen eıt die Einheit der Osterteier ın iıne hıstorisıie-SCH ihrer Auflßerordentlichkeit besingen. Dieses rıtu-
elle Phänomen übriıgens einz1igartıg 1m christlichen rende Datenreıihe VO  e Teilfeiern hat aufgehen lassen.
Gottesdienst 1sSt eın wichtiges Interpretandum. Dar- Ergab sıch das nıcht aus eıner sıch allmählich 1Ündern-
Aaus erg1bt sıch namlıch, daß diese Nacht in bezug auf den Sıcht aut die Osterteier ? Wo liegen aber die Wur-
die Heilssituation der Gemeinde einen eigenen Wert eln dieser Änderung ?
besitzt: Man fejert ıne Nacht der Erlösung, dıe 1Im Ich kann mich des Eindrucks nıcht erwehren, da{ß
Daseın der Gläubigen unersetzlich ist., Übrigens WTr dıes MIt der DE AUE VO  $ Passah-Leiden un: DPas-
nıcht dıe Urgemeinde selbst die Erfinderin dieses sah-Transıtus tun hat, obwohl das in der Urkirche
Hymnus auf die Passahnacht. Man 1St der Meınung, wahrscheinlich nıcht erkannt wurde. Zwischen beiden
diese Deutung stehe ın Zusammenhang mıt der Jüdı1- Verstehensweisen liegen deutliıche Unterschiedspunk-
schen Passahteier 1m Famıilienkreıs, be] der auch 1ne Dıie Tradıtion des Passionspassah richtet sıch mehr

ausdrücklich un direkt auf den leiıdenden Herrn, derPassah-Haggada formuliert wurde?*”. Fragt INnan sıch
weıter, VO  3 der Gemeinde 1U gerade diese gerade 1n seiınem Leidensweg un: durch seın Leiden
Nacht als Heılsmoment schlechthin besungen wiırd, ZUT Auferstehung kommt. Gerade dieser Tod enthält
dann lautet dle Antwort: Dies 1STt die Nacht der Heıiıls- den Lebenskeim. Am Kreuz zeigt.sıch der Sıeg nach
Lat des Herrn, die Nachrt seınes Passah. Diese Nacht dem Biılde der Johannes-Passıon. Gerade die Selbst-
schöpft hre Besonderheit nıcht aus iıhrem einz1gartı- aufopferung des Herrn als des Lammes 1St Ur-
SCH Platz 1M Zeıitenkreis (Tag- un: Nachtgleiche, Sprung der Befreiung und des Lebens. Der Kern lıegt
Vollmond, Jahresanfang); S1e 1STt vielmehr die Nacht 1U gerade 1n seinem Tod, der eın Schlaf seın
des Sterbens un: der Auferstehung des Herrn, un: alle scheint. Hınter der Überlieferung der Passah-Passıon
kosmischen Nebenumstände sınd selbstverständliche verbirgt sıch 1ne kräftige un: tiefe Kreuzspiritualıtät,
Elemente, U gerade diesem Ereignis die rechte die dasNHeilshandeln des Herrn in seıiner Passıon
Sıtuation un!: dıe rechte eıt veben un: gegenwärtig zusammentafßlt eın Gedanke, der dem Paulus

machen. 1St. Dieses Kreuzgeschehen fejert die Gemeinde 1n der
Auf diesem Weg wırd auch verständlıich, da{fß dıe Osternacht, weıl S1e davon überzeugt ISt, da{ß S$1e

Urkirche über die Festlegung des ()stertermıins ZCT- geht und S1e den Auftrag hat, sıch selbst voll-
strıtten Wal: nıcht darüber, da{fß die Osterteier ın der ziehen. Also 1STt (Jstern die Feıer des Passah-
Nacht gehalten werden soll ; das WTr ine überlieferte lamms Jesus Christus. Nıcht UMSONST steht in dieser
Selbstverständlichkeıt, dıe der Passahfeier ohne weıte- Tradıtion die Typologie des alten Passahlamms und
res eıgen un Iso mıt den Juden gemeınsam Walr ohl zumal seınes Blutes, das eın Schutz WAal, als Jahwe be1
aber darüber, diese Nacht un: keine andere als die seıner Jagd nach den Erstgeborenen der agyptischen
Nacht VO  - Jesu Sterben un: Aufterstehen verstanden Famıilien den Häusern der Israeliten vorüberging.
werden mufß$ Die Diskussionen die Datierung der Das Blut des Passahlamms etfreıt uns VO!]  3 n-
Osternacht nach verschiedenen TIradıtionen mussen tergang un:! Tod Die Mystık des Passahleidens zeıgt
A4US der Überzeugung heraus verstanden werden, dafß sıch 1n ıhrem Kern als 1ne Christusmystıik, un die
Jesu Passah für uns den höchsten Wirklichkeitswert dementsprechende Osterteier VOT allem als ine Chri-
besitzt un:! infolgedessen iın der Ordnung der elt VCI- stusteier.
ankert werden kann un:! mufß$ Aus diesen Überlegun- In der Überlieferung des Passah-Transıtus trıtt m.E
sCH über die christliche Oster-Haggada un: Osterda- eın anderer Akzent ın den Vordergrund, der vielleicht
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durch die katechetisch-moralisierende Aüfmerksam- Fransıtus schlechthin. Zunächst 1St die Tauftfe die christ-
keit der Alexandriner inspırıert wurde. Diabasıs oder liıche Darstellung der alttestamentlichen Typologie des
FYAansıtus bedeuten ine evolutive ewegung, VO An- Durchzugs. ber S1e oilt für den Täufling auch als der
fangspunkt Z Endpunkt: VO: Bösen Zu Guten, riıtuelle Vollzug des Sterbens un! der Auferstehung
VO  3 der Finsternis ZU: Licht, VO Tod ZU Leben Jesu. Und schließlich 1St S1e die lıturgische Spendung,
Der Übergang steht 1erbei 1m Miıttelpunkt un:! iıntol- ın der der Mensch Durchzug halt VO Alten ZU Neu-
yedessen das Machen des Übergangs. In dieser Auffas- C dl€ Umkehr, beginnend mıt der Abwendung VO

SUNs wiırd VO  - wWwel Polen AUSSCHANSCH, wobel der Bösen un! vollendend mıt der Zuwendung ZUuU
Mensch VO eınen Pol ZU andern gehen muf{fß un! Herrn.
nıcht umgekehrt. Wiährend die Tradıtion der Passah- Vor diesem Hıntergrund 1St verständlich, dafß der
Dassıo die Aufterstehung als eın dem Tod Jesu nwendi- Ustertag ımmer mehr als der Tauftag schlechthin galt
CS verstand, versteht die Überlieferung des Passah- un: da{ß Inan die Tautteier Z Osterteijer selbst in Be-
FYrAansıtus die Auferstehung als Gegenpol des Todes; zıehung SETIzZie Wır verfügen über wenıg SCHNAUC
INa  > muß den transıtus vollzıehen, wiırklıch Angaben Z konkreten Sachverhalt und Hergang;
Heilsmysterium des Herrn teiılzunehmen. Dıi1e (Oster- aber ich VOTFauUs, da{fß die Erwachsenen-Aufnahme
teier 1St der Miıtvollzug des Durchzugs des Herrn; nıcht während der Feier und in Anwesenheıt der Ge-
kommt darauf 28 da{fß I1a  an W 1€e der Herr auch tatsäch- meınde geschah. Aus Schicklichkeitsüberlegungen
ıch das Jenseıtige fer erreıicht. Diese Durchzugsmy- vollzog 1iINan S1e anderer Stelle in den Baptisterien
stik tindet hre Typologie ebentfalls 1mM Passah der AYIIE (Taufhäusern). Wohl aber wıssen W Ir Z dafß die
ten: 1M Zug des Volkes durch das Wasser, der Neugetauften Gebet un der Ostereucharistie
beschirmenden and Jahwes, AdaUuS dem Lande der eilnahmen*® SE dem Einfluf( der Kındertaute
Sklavereı 1Ns Land der Freiheit un: Verheißung. 1St dıe Aufnahme 1m eigentlichen Sınne Teıl der Oster-

Dabei fällt MIr tolgendes auf Zunächst, da{(ß diese tejer geworden.
Mystik ausdrücklicher und direkter den Jünger des Dıiese Entwicklung hat den transıtus -Charakter der
Herrn betrittt Wır sind das NeUE Volk, das W 1e€e der Osterteier verstärkt. Obwohl INa  =) be] Asterius
Herr den Durchzug vollenden mufß, ea noch m iıt eıner Feıler iun hat, die Sanz un! dl Pas-
ben un! Licht kommen. Sodann, daß dabe] die sahhaft Ist, da{fß auch der Passıonsaspekt darın aut-
transıtus-Idee wesentlich 1St, dıe beı der alexandrinı- 2  IINWal, kann INnNan feststellen, dafß 1ın einıgen l1ı-
schen anagogischen Interpretation der Schrift un des turgischen Überlieferungen die Taute für die Thematık
Gottesdienstes anknüpft“®. Ferner, dafß der Endpunkt der Osterteier mıtbestimmend geworden 1St, WK

(dıe Auferstehung) gegenüber dem Anfangspunkt AUS den Lesungen hervorgeht?!. Man kann dabe;j auch
(Leiden un! Tod) Selbständigkeit besitzt und da{ß Inıtıatiıonselemente denken, dıe dıe klassıschen
beide Pole mıteinander kontrastieren. Hıiıstorisch kön- westlichen Vierzigtage charakterisiert haben Zusam-
en WIr denn auch teststellen, da{ß zunächst 1mM Osten menfassend Alst sıch N, da{ß die Integration der

dem Einflufß Alexandriens die Auferstehung gC- Autnahme ın dıe Osterteier ıhren transıtus-Charakter
genüber dem Tod verselbständigt wırd, W aAS aus den hervorgehoben und verstärkt hat
Ergebnissen der Kalenderberechner un:! der Neuorga- Aus Vorhergehendem darf INan ableıten, da{fß die
nısatıon des Kultus 1m Jahrhundert hervorgeht“”. Osterteier dem FEinfluß der Passah-transitus-
Mıt anderen Worten Dıie Gemeıinde steht In der ber- Überlieferung Kennzeıichen eines «rıte de PaASsSagC» gC-
lıeferung der Passah-Passion wenıger 1m Mittelpunkt zeıigt hat In der Auffassung VO Van Gennep wırd eın
als 1n der Überlieferung des Passah-transitus 1m (3@- «rıte de PasSsSapc>» VO  3 Wel Polen gekennzeichnet, VO

dächtnis den Fransıtus des Herrn vollzieht die (5e- Pol des Autbruchs und VO' Pol der Ankuntft VO Pol
meınde ıhren eigenen transıtus VO alten Z der alten Lebensphase oder der alten SA HOC
Leben Dieses MNCUEC Leben euchtet als das wahre e VO Pol der neuen Lebensphase oder Situation??*. ESs-
ben, VO Pol der Auferstehung herauf. Dıie Gemeihnde sentiell für den «rıte de Passage>» 1St ferner, da{ß der Ab-
1St auf dem Durchzug, un: als solche vollzieht S1e stand zwıischen den Polen rıtuell ausgefüllt wird, un!
sıch selbst die Passah-Befreiung des Herrn. ‚War S da{ß die Rıten das Zwischenfteld überbrücken

Diese Spiritualıität des Unterwegsseıns hatte W1€ un! den Übergang VO' eınen Zu anderen Pol MOg-
iıch meılne noch ine andere Folge als lediglich die iıch machen, indem s1e 1Ne Irennung VO ersten Pol
Verselbständigung und Akzentulerung der Auferste- un:! 1ne Annäherung den 7zweıten Pol bewirken. In
hung. Sıe hat auch ermöglıcht, dafß 1119  - allmählich diesem Sınne 1St die Osterteier nıemals eın «rıte de pPaS-
die Aufnahme iın den Rahmen der Osternachtteier hın- 5SdapCc>» schlechthin SCWCESCH, aber ebensoweni1g 1St s1e
eingenommen hat Dieses Geschehen 1St Ja ritueller ıhm SAal1Z tremd geblieben. Vor allem das Nächtliche
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der Feier und das eingebaute Aufnahmeritual haben doch weckenden Stille 1ın der aut Geschichten G
auf hre Weıse den Übergangscharakter gefördert. auscht wiırd, die ausnahmslos erzählen, W1e€e A4US dem
Trotzdem scheıint MI1r diıes sekundär BEWESCH seın völligen Untergang Auferstehung der and des he1-
VO viel grundlegenderer Bedeutung für Osterertah- lenden (sottes geschieht. Es 1St ine Nacht, ın der keın
rung un!: Osterliturgıie WAar die frühe Teilung des Pas- Gläubiger das Leiden scheut un! nıcht scheuen
sah 1n Karfreıitag un:! Ostersonntag, die ıhrem Wesen braucht, weıl die Nacht uUunNnserIcs Herrn, die Nacht
nach und VO vornhereıin iıne Übergangsbedeutung Jesu 1St Die Osterteier scheıint mI1r mehr Kontempla-
und Übergangswirkung unmöglıch machte. t1on als Aktıon se1ın ; s1e 1St schlechthin Wachen ın

ber WeNnNn sıch die Osterteier SCH unglücklicher der ohe der Nacht un! nıcht Vertreibung der Fın-
geschichtlicher Umstände nıcht eiınem «rıte de pPaSs- stern1s ; s$1e 1St mıtgegangen MIt der Finsternis mıt
SapCc» hat entwickeln können, höchstens nebenher Jesu Passıon iın der un nach der Licht entsteht seine
ÜEnr dem Einflu{fß der lebendigen Passah-transitus -Über- Auferstehung. usammentassend finde iıch, da{fß die
lieferung 1St dann sınnvoll, die geschichtliche Ent- Überlieterung der Passah-passzo die dem Sınne nach
wicklung wiederautzunehmen und autf MSCTE Weıse ursprünglıchste 1St nıcht LLUFE dl€ des Anfangs, sondern

hofftentlich auch für die Zukuntt.den Ausbau der Osterteier einem «rıte de PaSsSapCc»
verwiırklichen ? Im Rahmen dieses Artıkels scheint Aus dem Gesagten dartf nıcht abgeleıtet werden, da{fß

mIır die Antwort auf diese Frage mıiıt dem theologischen der christliche Gottesdienst keıine «rıtes de PassSagc>»
Wert zusammenzuhängen, den I1a  5 der Überlieterung enthalten kann. S1e werden auch für den gläubıgen
des Passah-transıitus als solchen zuerkennt. Können Menschen ın MS CHETN eıt notwendıg se1ın. Ich habe LUr

WIr dem Kern dieser Tradıtion theologisch ıne solche dargetan, da{ß dıe Osterteier 1n dieser Hınsıcht eınen
Relevanz verleihen, da{ß dieser Kern unls möglıch einzıgartıgen Charakter besitzt: als Nachtwache für
macht, das Passah des Herrn teiern ? Die Antwort den Herrn. uch meıne ich, da{ß (ın welchem christlı-

chen «rıte de PAdSsdsC>» auch iımmer) gerade das aupt-SE schwıer1g, aber doch meıne iıch, S1Ee musse AUS WwWel
Gründen negatıVv se1n. Zunächst weıl die Überliete- MOtTLV der Passah-Liturgie dıe tragende Ebene se1ın
rung des Passah-transıtus grundsätzlıch VO  5 der /weı- mulfßSß, auf welcher sıch der Lebensweg des Gläubigen
poligkeit Tod un: Auterstehung auszugehen scheınt ; un: der Gemeinde vollzieht. uch 1ın diesem ınn 1st
ich b1n jedoch überzeugt, da{fß INan das angesichts unNnsc- Ostern das est der Feste
SO Theologie nıcht mehr eindeutig eiun kann. Wenn
11a  } Jesu Tod un: seıne Auferstehung als Wwel Pole
nebeneinander oder eıinander gegenüber tellt, auch in Tla Abschlufs
ıhrer Gegensätzlichkeit, versteht iINan S1Ee als WeIl VCTI-

gleichbare Heılsfakten, dıe 1n sıch selbst oleiche W e- Dıie Studie über den rsprung der christlichen (Oster-
senszuge auf der Ebene ıhrer Hıstorizıtät un: Heıls- feiıer weckt den Wunsch nach eıner weıtergeführten
wırkung zeıgen. In diesem Punkt begnüge ich mich Erneuerung”“, Dıie Gestaltgebung der westlichen D:
damıt, auf die heutige Christologie verweisen?°. turgıe VO  m} einer historischen Entwicklung, dıe

ber VOT allem hat auch die Durchdenkung der VCI- bestimmte wesentliche Charakteristika 1Ur ungenu-
schıiedenen Elemente 1n diesem Artikel MI1ır klarge- gend ıhrem Recht kommen laßt, VOTL allem die Fın-
macht, da{ß die urchristliche Osterteier 1in der Nacht heıt des Ostermysteriıums un! hre Leidensspirituali-
gerade ın dieser Nacht 1MmM Wesen nıcht sehr der tat Eıne Revısıon der Osterteier wırd 1ne theologisch
Vollzug eınes Übergangs se1ın wıll, sondern vielmehr verantwortet Auswahl der Schrifttexte verlangen. Sıe
eın Wachen MIt dem Herrn un: für den Herrn. Es 1st wırd ausgehen VO der Idee, daf( die Aufnahmeele-
ine Nacht der Besinnung mıt den oroßen Zeugniıssen nıcht notwendıg ZUTr Osterteier gehören. Sıe
der Schrift ın der and un: 1 Herzen. Es 1St ine wırd den Hymnus auf diese Nacht gaNZ hoch bewer-
Nacht, In der WIr uns einsmachen MIt der Geschichte te  3 Und S1e wırd das Klıma der «Nachtwache» n,
Jesu Christı, des Herrn des Lebens A4US dem der Kontemplation, dıe sıch in der Feıier des Herren-

mahls aktualısıert. Schlichtheit der Form un: troheChaos selnes Todes Es 1St iıne Nacht intensıven oläu-
bıgen Vertrauens auf seıne Geschichte, In der off- Stille des Geilstes sınd Vorbedingungen, die 1N<€ ZULEC
Nnung auf dıe eschatologische Verwirklichung seınes Feier des Passah Jesu vyarantıeren. Dabel geht S1e A4AUS

Lebens Uuns, UNSCICI Welt, WWINSCTHET: eıt Es 1St VO  . der Bereıitschaft der Gemeıinde, ın dieser Nacht
ıne Nacht intensıver Stille eıner verhaltenen, aber tatsächlich für den Herrn wachen.
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